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fe und Prälaten werden durch Waffengewalt verhin¬
dert, ihre Pfarren zu besetzen, ihre Kirchen zu vi-
sitiren, sie werden ihrer Einkünfte beraubt; Geistli¬

che werden auf die übermüthigste Weise mißhandelt;
Einem von ihnen, der das Hochwürdigste zu einem

Kranken trug, sei es von der Brust weggerissen und

auf die Erde geworfen worden. Die Protestanten ha¬

ben die Frechheit so weit getrieben, daß sie die Ka¬

tholischen nicht nur vom Amte eines Rathsherrn,
Richters und Bürgermeisters ausschließen, sondern

nickt einmahl unter die gemeinen Bürger aufnehmen-
Wcnn nun Er, der Landesfürst, diese und derglei¬

chen Dinge nicht länger dulden wolle, welcher ver¬

nünftige Mensch könne darum über ihn ungehalten
werden? Zuletzt befahl ihnen Ferdinand zu thun, was
ihre Pflicht sei, und aller meuterischer Unternehmun¬
gen sich zu enthalten, und erklärte noch einmahl, daß

die Abschaffung des LutherthumS sein ernstlicherWil¬
le sei, den er bis zum letzten Hauche seines Lebens

beibehalten werde. — Die Verordneten, denen Fer¬

dinand diese Erledigung der protestantischen Bc-

chwerdeschrift übergeben ließ, protestirten zwar dawi¬
der in einem an ihn gerichteten Schreiben; er aber

verwarf in einer darauf erlassenen Erwiederung ihre

Protestatzion und verwies sie ihnen.

§. 713. Unterdrückung des Lutherthums außer Graz.

Hierauf machte Ferdinand den Anfang, die Ein-
wobner von Steiermark außer der Hauptstadt zum
katholischen Glauben zurückzubringen. Er bestimmte
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